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Irrthum. Der König von Bayern hat den Kaiſer im Auguſt 1871 Stuttgart, 16. Juli. In unſerer Preſſe mehren ſich die Stim⸗ 
men, welche den Wunſch des Landes ausdrücken, daß es ihm endlich 
vergönnt fein möge, den deutſchen Kater als Gaſt unſeres Kb⸗ 
nis in der Reſidenz zu begrüßen, als ein ſichtbares Zeichen, daß der 
Friede unſeres Königs hauſes mit Kaiſer und Reich endgiltig geſchlof⸗ 
ſen und beſiegelt iſt. Aus dem Umſtande, daß während der Anweſen⸗ 
heit des Kaifers auf der Mainau nicht einmal die ſonſt übliche flüch⸗ 
tige Begegnung mit dem in dem benachbarten Friedriche hafen verwei⸗ 
lenden würtembergiſchen Hofe ſtattfand, wird man keine ungünstigen 
Schlüſſe ziehen dürfen. Offenbar befleißiate ſich der Kaiſer diesmal 
einer größeren Zurückgezogenheit, als ſonſt. So hatte er z. B. auch 
der Prinzeſſin Louiſe von Preußen einen Beſuch zugedacht, welche das 
Schloß Montfort bei Langenargern bewohnt. Es hatte ſich an dem 
beſtimm en Tage daſelbſt eine Menge Landrolks aus der würtember⸗ 
giſchen Umgegend eingefunden, welches, obwohl es ein gan katholi⸗ 
ſcher Landſtrich iſt, des verehrten Hauptes anſichtig werden wollte. 
Allein der Beſuch war in letzter Stunde wieder abgeſagt worden. 
Prinzeſſin Louiſe fuhr nach der Mainau zum Beſuch des Kaiſers und 
dieſer wurde durch den Großherzog und die Großherzogin von Baden 
auf Schloß Montfort erwidert. Man bofft zuverſichtlich, daß der 
1 des Kaiſers in Stuttgart im Laufe des Herbſtes ſtattfinden 


ein 
auf der Durchreiſe nach Gaſtein in Scherendorf begrüßt. Der Kaiſer 
hat zur gleichmäßigen Regelung der die Benennung von Wegen, 
Straßen, Plätzen und Brücken in Stadt und Land betreffenden Normen 
beſtimmt, daß zu folder Benennung nur dann die Allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung zu erbitten iſt, wenn die Namen auf die Perſon des Kaiſers 
oder Glieder des königlichen Hauſes Bezug haben. Ausgenommen ſind 
nur die Städte Berlin, Potsdaen und Charlottenburg, für welche es 
bei der Vorſchrift des früheren Erlaſſes ſein Bewenden behält. Im 
Uebcigen oll diefe Benennung als Sache der Wege-Polizeibehörde be⸗ 
5 werden, ohne daß es hierzu einer höheren Genehm gung weiter 
edarf. 

— Sehr bedeutſam iſt, daß, wie die „Spen. Ztg.“ mittheilen kann, 
auch der Kultusminiſter Dr. Falk in letzterer Zeit mit einer Menge 
von Briefen überſchüttet worden iſt, welche direlte Bedrohungen ſeiner 
Perſon und der des Fürſien Bismarck enthalten. Der „N. A. Br 
zufolge, hat der Kultusminister zwar häufig aus Anlaß der von ihm 
vertretenen Kirchenpolitik Schmäh⸗ und Drobbriefe, aber gerade in 
den beiden letzten Monaten deren keine erhalten. — Magiſtrat und 
Stadtverordnete von Berlin haben am Dienſtag folgendes Tele⸗ 
gramm an den Reichskanzler abgeſandt: 

„An des Fürſten Bismarck Durchlaucht. 

Ihrem großen Bürger, dem aus äußerſter, von ruchloſer Mörder⸗ 
hand drohender Todesgefabr erretteten Kanzler des deutſchen Reichs 
ſendet ihre innigſten Glückwünſche die Stadt Berlin.“ 

Magiſtrat. Stadtverordnete. 
Duncker. Vollgold. 
Der Senat zu Bremen ſandte folgendes Telegramm: 
„Fürſt Bismarck, Kiſſingen. 

Ew. Durchlaucht enden wir auf die Nachricht von dem durch 
Gottes Gnade glücklich abgewandten ruchtoſen Altentate unfern innig⸗ 
ſten i welchem, wie wir überzeugt ſein dürfen, unſere ge⸗ 
fammte Bevölkerung ſich anſchließt. Der Senat.“ 

Darauf iſt am 15. d. folgende, um 7 Uhr Morgens in Kiſſingen 
aufgegebene Erwiederung eingetroffen: 

„Senat, Bremen. 

Ich ſage Ihnen meinen herzlichſten Dank für Ihre freundliche 
Theilnahme; baldige Wiederherſtellung zu hoffen. 

Bismarck.“ 

Dem Vernehmen der „N. A. Z.“ nach hat der Präſident der 
franzöſiſchen Republik einen direkten Glückwunſch an den 
Reichskanzler nach Kiſſingen geſandt. 

— Vom 1. Juli d. J. ab iſt, wie der „Staatsanz.“ mittheilt, ein 
Theil des kieler Hafens als ſpezielles Gebiet der Kriegsmarine ab⸗ 
getrennt worden. Das Marinegebiet umfaßt denjenigen Theil des 
lieler Hafens, welcher außerhalb einer von dem innerſten Duc d' Alben 
bei dem Kaſernenſchtff „Barbaroſſa“ nach der innerſten Vertäuungs⸗ 
boje der Marine (Nr. 6) und von dort nach dem ſüdweſtlichen Punkte 
des fiskaliſchen Terrains bei Wilhelminenhöhe führenden gebrochenen 
Linie liegt, und iſt dem Marineſtationschef zur Wahrung der Hafen⸗ 
polizeivorſchriften direkt unterſtellt. Der Stationschef trifft daher alle 
Beſtimmungen über Paſſiren, Ankern, Löſchen und Laden, ſowie all⸗ 
gemeines ſeepolizeiliches Verhalten der Fahrzeuge in dem Fahrwaſſer 
des Marinegebiets, während ſich in der Auffiht über die Ufer und 
Landungsſtellen nichts ändert und auch in allen übrigen Beziehungen 
die Vorſchriften der kieler Hafen⸗ und Brückenordnung in Kraft blei⸗ 
ben. Die Aufſicht über das Fahrwaſſer des Marinegebiets führt unter 
dem Stationschef der Hafenkapitän der Marine. 


— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat folgendes Eidesfor ; 
mu lar feſtgeſtellt, welches fortan bei der Vereidigung der weltli⸗ 
chen Kirchenbeamten, welche weder zugleich Standesbeamte ſind, 
noch ein Lehramt zu bekleiden haben, in Anwendung zu bringen ift- 
Hatte der Berufene in einem früheren Dienſtverhältniſſe ſchon den 
Staatsbeamteneid geleiſtet, oder war er ſchon früher als Lehrer eid⸗ 
lich verpflichtet worden, ſo genügt es, wenn ihm unter Hinweis auf 
den bereits geleiſteten Dienſteid nach Vorhaltung feiner Dienſtoblie⸗ 
genheiten im Kirchenamte das feierliche, durch Handſchlag zu bekräfti⸗ 
gende Verſprechen treuer Pflichterfüllung abgenommen und protokol 
lariſch fixirt wird, 


Amtliches. 

Berlin, 17. Juli. Der König hat den Regierungs⸗Rath Raffel 
zu Poſen zum Ober Regierungsrath und Reg.⸗Abth. Dirig, ernannt: 
ſowie dem Bauinſpektor Wilhelm Karl Friedrich Thömer in Stettin 
den Charakter. als Baurath verliehen. 

Am Gymnaſium zu Stargard i. Pomm. iſt der orbentl. Lehrer 
Dr. Borsche zum Oberlehrer befördert, der Rechtsanwalt und Notar 
Toll zu Zoſſen zum 1. September d. 3. in gleicher Eigenſchaft au das 
Kreisgericht zu Wriezen mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde verſetzt, der Netoriats-Kandidat Schwenger in 
Düſſeldorf zum Notar für den Friedensgerichtsbezürk Heinsberg im 
Landgerichtsbezirk Aachen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Waſſen⸗ 
berg ernannt worden. 

ie von den Notabeln des Handelsſtandes aus dem Bezirke des 
e zu Colmar getro fenen Wahlen des Kaufmanns Edmund 
leiſchhauer in Colmar zum Präſtdenten, des Hutfabrikanten Mathias 
smann und des Spinnereibeſitzers Leo Stöcklin in Colmar zu 
Richtern, des Fabrikanten Friedrich Salzmann und des Seifenfabri⸗ 
Thomas in Colmar und des Mühlenbeſitzers und Ge⸗ 
treidehändlers Johann Ruhland in Münſter zu Ergänzungsrichtern 
bei dem Handelsgerichte in Colmar haben die Allerhöchſte Beſtätigung 


erhalten. 
—.. . = 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Gaſtein, 17. Juli. Der deutſche Katſer hat heute Morgen ſein 
erſtes Bad genommen und machte dann einen längeren Morgenſpa⸗ 
ziergang auf dem Kaiſerwege nach Koetſchenthal zu. — Der frühere 
egyptiſche Miniſter Nubar Paſcha iſt zur Kur hier anweſend. 

Haag, 17. Juli. Dr. J. Heemskerk, Mitzlied des Staats! 
raths, iſt vom König mit der Bildung eines neuen Miniſteriums 
beauftragt worden. 

Madrid, 16. Juli. Die carliſtiſche Abtheilung unter Marco 
Bello iſt, wie die Regierung verbreiten läßt, vollſtändig geſchlagen 
und zerſtreut worden. Die von den Carliſten angegriffene Stadt 
Cuenza vertheidigt ſich auf das Energiſchſte; morgen werden Truppen 
zum (Ent s dahin abgehen. x 

id, 17. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten hat in 

er Oltroiabgaben wegen ein Voltsauflauf ſtattgefunden, bei 

mehrere Perſonen verwundet wurven. Die Stadt iſt milltärlſch 
beſetzt worden. 

London, 17. Juli. Der Kronprinz des Deutſchen Reichs 
und von Preußen bat geſtern in Begleitung des Prinzen von Wales 
an einem Truppenmanöver in Aldershott Theil genommen. In Folge 
eines Zuſammenſtoßes mit einem Reiter ſtürzte das Pferd des Prin⸗ 
zen von Wales, der bei dieſem Unfall jedoch völlig unbeſchädigt blieb. 
— Geftern Abend waren der deutſche Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
auf einem, ihnen zu Ehren vom Earl Granville gegebenen Diner an: 
weſend, nachdem ſie vorher den Beſuch des Herzogs von Endinburg 
empfangen hatten. 

In der heutigen 


Meldungen zufolze Wien verlaſſen und ſich zunächſt nach Iſchl an den 
kaiſerlichen Hofhalt begeben. Ein Schwarm bunter Kombinationen 
folgt dem Fürſten auf ſeiner Reiſe und ganz unverſehens iſt die aus⸗ 
wärtige Politik Serbiens wieder zu Ehren gekommen in der diplo⸗ 
matiſchen Welt. So angelegentiih beſchäftigt man ſich mit den Zielen 
des Gemeinweſens an der untern Donau, als hätte man es mit der 
Entwickelung weittragender Plä te einer weltgebietenden Macht zu 
thun, oder als hätte Miniſterpräſident Marinovies zum mindeſten den 
Archimediſchen Punkt entdeckt, von wo aus der türkiſche Staatsbau 
aus den Angeln gehoben werden kann. 

Schwerlich geht man fehl — ſchreibt der in dieſer Sache wohl 


7 


Reiſe des Fürſten in dem Mißerfolg feiner perſönlichen Verhand 

mit der hohen Pforte ſucht. War es ein Akt der Sel in 
den Milan ſich auferlegte, als er Wee Zeit die Fahrt nach Kon⸗ 
ftantunopel unternahm und folder Weiſe vor der ſerbiſchen Nation 
das Abhängigkeits Verhältniß zur Pforte demonſtrirte, ſo mußte die 
gänzliche Erfolgloſizteit des nur mit innerm Widerſtreben unter⸗ 


minder wie im Fürſten erzeugen. Natürlich iſt es daher, wenn d 


auszuwetzen und auf anderem * das zu a 5 
„verſagt ge en 


Milan trotz res perſönlichen Opfers, welches er gebrach 


einer komiſchen Querelle herauszuwachſen, mag alſo den belgrader 
Politikern abermals als Argonauten Preis vorſchweben. Allein, daß 
ſie dabei an feine andere Löfung der ſeltſamen Frage denken, als an 
diejenige, welche der Potenz des Fürſtentbums und den Beziehungen 
der europäiſchen Mächte zu diefer Frage entſpricht, dafür ſcheint die 
einfache Thatfache zu bürgen, daß ſie ſich direkt an das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Kabinet wenden. Der Charakter der auswärligen Politik 
der öſterreichiſchen Monarchie, insbeſondere betreffs des Orients, liegt 
heute un verhüllt vor Aller Augen. und es iſt ſonach die Annahme ni 
geſtattet, daß man ihn gerade in Belgrad nicht erkannt haben ſollte. 
Ohne Zweifel intereffiren ſich die europäiſchen Mächte aufs le: haftefte 
für das Wohlergehen des ſerbiſchen Volkes und wünſchen ſie ihm das 
beſte Gedeihen; ſie dürften unter Anderem auch nichts dawider einzu⸗ 
wenden gehabt haben, wenn es dem Sultan gefallen hätte, dem Fürſten 
Milan gegenüber orientaliſche Gaſtfreundſchaft zu üben und ihm Klein⸗ 
Zwornik zum „Andenken“ zu verehren. Aber daß die europäiſchen 
Mächte ſich Serbien zuliede allen Ernſtes wegen Klein⸗Zwornik's 
echauffiren müſſen, das ſcheint ein recht kindiſches Verlangen zu fein. 
Ueberhaupt interpretirt man die Aufgabe der Garantiemächte herzlich 
ſchlecht, wenn man ihnen zumuthet, fie müſſen ſich platteroings zum 
Dolmetſch aller Wünſche Serbiens gegenüber der Pforte machen. Ein 
Unrecht, ein Einariff in die berechtigte Autonomie der Fürſtenthümer 
ſoll und wird nicht geduldet werden; aber am Ende kann es dei euro⸗ 
päiſchen Mächten doch nicht recht mgemuthet werden, daß fie den Halb⸗ 
mond herunterholen, um die Sehnſucht der hoffnungsvollen Stämme 
an der unteren Donau zu ſtillen. 


Aus Paris, 16. Juli geht der „Nat. Ztg.“ folgendes Privat⸗ 


telegramm zu: e 5 
Der Rücktritt des Finanzminifterd Magıne hat, obſchon er un⸗ 
vermeidlich war, dennoch eine gewiſſe Senſation erregt Die Bo nla- 
artiſten ſind natſtrlich ſehr erbittert, auch in den höheren Finanz⸗ 
reisen herrſcht ernüliche Verſtimmung, da man von Seiten des Nach⸗ 


Sitzung des Unterhauſes brachte Sheridan 
zur Sprache, daß zwei engliſche Unterthanen in Egypten von Arabern 
angegriffen worden ſeien, die ein Verwandter des Khedive angeführt 
Haben ſolle. Der Unterſtaatsſekretär im Departement des Auswär⸗ 
tigen, Sir R. Bourke, erllärte, Letzteres ſei unrichtig und ſcien die 

Schuldigen ſofort vor Gericht geſtelt und zur Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt worden. Von Seiten Englands könne irgend ein weiteres Ver⸗ 


langen an die egyptiſche Regierung nicht geſtellt werden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 18. Juli. 

Berlin, 17. Juli. Die „Germania“ glaubt die Auffaſſung, 
als ob das Verbrechen in Kiſſingen als eine iſolirte That⸗ 
ſache anzuſehen ſei, für ihre Kreiſe auch inſofern zu ſtützen, als ſie 
den Hinweis auf die Solidarität der ultramontanen Agitation ledig⸗ 
lich als ein liberales oder offiziöſes Preßmanöver darſtellt. Sie be⸗ 


bauptet auch, der Hinweis der „Prov. Corr.“ auf zu ergreifende Maß⸗ Ich ſchwöre einen Eid folgerd Magne's finanzielle Experimente befürchtet. Mathieu Bodet, 
; e r offer o zu Gott, dem Allwiſſenden | ſolgers ! 8 : N oder, 

regeln der Neglerung ſet lediglich eine Privatmeinung ves oiſuisſen und Heiligen, daß, nachdem ich zm N heicyer in erſter Linie als neuer Finanzminiſter genannt wird, ic ein 
und ‚Heiligen, daß, nachdem ich zen ei der evangeliſchen mache ene Mitglied des rechten Bentrumd und Präſident der Bude 


Blattes, von Entſchließungen der Regierung könne ſchon deshalb nicht 
die Rede fein, weil gar keine Miniſter bier ſeien, außer Falk. Die 
„Germania“ ſchreibt das zu einem Zeitpunkt, wo bereits in allen hie⸗ 
ſigen Zeitungen zu leſen war, daß der Miniſterrath zwei Tage hinter⸗ 
einander über das Attentat und ſeine Folgen berathen hat, daß der 
Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums ſeinen Urlaub hinausgeſchoben, 
daß Miniſter Leonhardt von Hannover zurückgekehrt. Aber was iſt 
einem Jeſuitenblatt nicht Alles möglich! Inzwiſchen iſt bereits bekannt 
geworden, daß der Juſtizminiſter alsbald ein Rundſchreiben an die 
Staatsanwallſchaften wegen ſtrenger Ue ber wachung der ulrra⸗ 
montanen Preſſe erlaſſen hat. Die Mittheilung iſt richtig und 
kann noch dahin ergänzt werden, daß das Zirkular ausdrücklich auf 
die Wahrnehmung Bezug nimmt, daß geſetzwidrige Handlungen und 
ſelbſt ſchwere Verbrechen, wie das in Kiſſingen, auf den verderb⸗ 
lichen Einfluß der ultramontanen Agitaton, namentlich auch 
in der Preſſe zurückzuführen find. Wie ich höre, ſind auf Grund der 
Berathungen des Staats⸗Miniſteriums auch bereits ſehr entjchiebene 
Weisungen in Betreff der Handhabung der Vereinspo lize 

gegenüber den katholiſchen Vereinen ergangen. — Der Miniſter Leon⸗ 
Hardt hat jetzt feinen Urlaub wieder angetreten In verſchiedenen 
Mittheilungen über das Zuſammentreffen unſeres Kaiſers mit dem 
König von Bayern iſt zu leſen, daß dies die erſte Begegnung 
der beiden Monarchen ſeit dem Kriege von 1870 geweſen ſei. Das iſt 


gelkommifſton, daneben iſt er ein ſehr reicher Advokat am Kaſſations⸗ 
bofe, Man ſpricht übrigens auch von Deſſeilliany, welcher bereits als 
Minifter Mac Mabons fun irte. Der Artikel des „Journal des Dé⸗ 
bats' Über das gegen den Fürſten Bitzmarck verübte Attentat überbie⸗ 
tet alle bisherigen Kommentare. Derſelbe ſchließt einfach damit, Fürft 


Verſailles, 15. Juli [Nationalverfammlung.] Die Dis⸗ 
kuſſion ler die finanziellen Geſetze wurde fortgeſetzt. Wolowski kam 


— Gegen den Cigarrenmacher Georg Win ter in Ottenſen war, 
(wie früher mitgetheilt) von Schulze⸗ Delitzſch eine Privalklage in 
Anlaß eincs verleumderiſchen Artikels in Nr. 146 des Berliner „So⸗ 
ztaldemofrat“ v. J. 1872 erhoben, welche das Kreisgericht zu Altona 
als ſubjektiv unbegründet abzewiefen hatte, da W. feine Ur eberſchaft 
in Abrede geſtellt hatte. Die vom Privatkläger dagegen eingelegte Be⸗ 
rufung kam am 14. Juli bei ver Berufungskammer des Appellations⸗ 
gerichtes zur Verhandlung, welche die Urheberſchaft des Verklagten als 
thatſächlich feſtgeſtellt erachtete und den G. Winter wegen öffentlicher 
Berläumdung zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilte 


Aus Kurheſſen, 15. Juli. Wie das „Frlf. J.“ meldet, hat 
Bisthums⸗Verweſer Hahne jetzt auf fein am 5. Juni d. J. an den 
Kaiſer gerichtetes Immediat⸗Geſuch um Freilaſſung der in Haft be⸗ 
findlichen Biſchöfe und Prieſter ein Antwortſchreiben erhalten. 
In demſelben iſt gefagt, daß der erbetene Gnaden Akt bei der prin⸗ 
zipiellen Weigerung des Klerus, die Geſetze anzuerkennen, nicht nur 
nicht erfolgen könne, ſondern auch wirkungslos ſein würde. 


weiß wohl, daß die Angriffe gegen mein a 8 find, 


fen, auf welchen bie 1 etenbeigeE gezahlt. Nach einer ſolchen 
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Wien. Fürſt Milan von Serbien hat den telegraphiſchen 8 


unterrichtete „Peſter Lloyd!“ — wenn man den nächſten Anlaß zur 


nommenen Altes ohne Zweifel eine tiefe Verſtimmung im Vol. e on 2 


iſt. Klein⸗Zvornik, welches nachgerade das Talent zeigt, ſich zu 


agne noch von finanzieller Redl chkeit a 


ſerbiſchen Regierungsmänner aus aller Kraſt beſtrebt find, die Scharte 1 


3 ſprechen wage. — Magne meint, es ſtehe ihm nicht zu, von den Fi⸗ 
Fr Zur des Kaiſerreichs zu ſprechen, aber er müſſe genehen, daß Herr 
Tolain und feine Freunde es ſchwer machen, ein Budget ins Gleichge⸗ 
wicht zu bringen. Aber ich komme ri Herrn Woloweki zurück. Ich 
behaupte, daß es mir erlaubt war, zu ſagen, daß, indem ich den Kon⸗ 
trakt mit der Bank vertheidige, ich für die wahren finanziellen Prinzi⸗ 
pien und die finanzielle Redlichkeit eintrat. Die Diskuſſion geht nun 
zum Geſetzentwurf über, der 3 Dezime auf die indirekten Steuern legt. 
Magne vertheidigt ihn in einer längeren Rede, ohne aber etwas Neues 
HPiorzubringen. Wolowski antwortet einige Wo te, worauf dann zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten wird. Der Antrag bes Finanzminiſters wird mit 413 
gegen 256 Stimmen verworfen. (Große Erregung) — Gouin will nun 
das Wort ergreifen, um feinen Antrag Betreffs der Eiſenbahnen zu 
eentwickeln, aber Ventavon, der Berichterſtatter im Dreißiger⸗Ausſchuß 
Be (Antrag Caſimir Perier's) beſteigt nun die Tribüne, um feinen Bericht 
23 auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. Von allen Seiten wird der 

Portrag verlangt. Dieſer Bericht beſpricht zuerſt die Arbeiten der 

Verſammlung und kommt dann auf die Anträge Caſimir Perier und 

Lambert de Saint Croix, welche an die konſtitutionelle Kommiſſion ver⸗ 

wieſen worden ſeien. Die Kommiffion habe hiernach das Geſetz vom 

20. November (Verlängerung der Gewalten des Marſchalls Mac Ma⸗ 

bon) geprüft und gefunden, daß der Charakter deſſelben ein konſtitu⸗ 

tioneller ſei. Die Gewalten des Marſchalls ſeien deßhalb in Zukunft 
unbeſtreitbar. Die Präſidentſchaft ſei nicht ſiebenjährig durch ſich ſelbſt, 
ſondern die Gewalt des Präſidenten der Republik ſei auf ſieben Jahre 
dem Marſchall Mac Mahon übergeben. Einige Mitglieder ſeien der 

Ant geweſen, daß der Waffenſtillſtand der Parteien ſieben Jahre 

dauern müſſe: die Gewalt des Marſchalls ſei eine Zwiſchenherrſchaft 
0 zwiſchen der Republik oder der Monarchie. Nach der Anſicht der An⸗ 
deren ſteht die Gewalt des Marſchalls über allen Parteien. Andere 
8 hielten die Regierung des Marſchalls für eine ganz ſpezielle. Der Ans 
trag Caſimir Perier könne nicht zugelaſſen werden. Die Monarchiſten 
könnten fie nicht in einer Weiſe binden, welche die Monarchie un⸗ 
möglich mache. Es ſei nicht nöthig, den Antrag Perier's anzunehmen, 
damit das Staatsoberhaupt den Titel eines Präſidenten der Republik 
fortführe, damit die öffentlichen Handlungen im Namen der Republik 
vollzogen und die Geſchäfte mit dem Auslande ebenfalls im Namen 
der Republik vollzogen und die Geſchäfte mit dem Auslande ebenfalls 
im Namen der Republik abgemacht würden. Das Land würde der 
Verſammlung Dank wiſſen, ihm die Freiheit ſeines Beſchluſſes bis 
zum Ende des tranſitoriſchen Regimes aufrechterhalten zu haben, das 
am 20. November gegründet worden ſei. Dieſe Gründe hätten die 
Kommiſſton beſtimmt, den Antrag Perier zu verwerfen; fie habe ihm 
ein von ihr ausgearbeitetes Projekt zu unterſtellen, damit die Ver⸗ 
ſammlung kein verneinendes Votum abzugeben brauche. Der Bericht: 
erſtatter befpricht nun dieſes Projekt, von dem er Kenntniß giebt. Es 
iſt das nämliche, welches die „Köln. Ztg.“ bereits vor 14 Tagen mit⸗ 
theilte. Der Vortrag des Berichts Ventavon's erregt nur geringes 
Aufſehen. Derſelbe enthält nichts Neues, und die Gründe, die er an⸗ 

iebt und welche ſchon hundert Mal vorgebracht wurden, find nicht ſtich ⸗ 

altig und werfen keines der Argumente über den Haufen, daß Frank⸗ 
reich, wenn das Proviſorium aufrecht erhalten wird, zu Grunde gehen 
muß und und ſich wieder in die Arme des Kaiſerreichs werfen wird. 
Berenger ſtellt den Antrag, daß über den Entwurf diskutirt werde, 
was auch angenommen wird. S' luß der Sitzung 5} Uhr. 

London, 15. Juli. Das Gedenkalbum, welches das hieſige 
Proteſtantenkomite zur Ueberreichung an den deutſchen Kaiſer hat an⸗ 
fertigen laſſen, iſt vor einigen Tagen fertig geworden. Die Ueberrei⸗ 
chung hat ſich durch das längere Ausbleiben einer zur Aufnahme bes 
ſtimmten Arbeit um Monate verzögert. Nun die Arbeit fertig iſt, be⸗ 
dauert das Komite indeſſen den Verzug ganz und gar nicht, denn die 
umfangreiche Abhandlung des Mr. Potts in Cambridge welche etwa 
den dritten Theil des Buches einnimmt, iſt zur vorzüglichen Zufrieden⸗ 
heit ausgefallen. In anderer Beziehung hat der Verzug eine größere 
Störung der urſprünglichen Pläne des Komite herbeigeführt. Es war 


Berlin zu entſenden, um das Album perſönlich zu überreichen. Zur 
Zeit iſt indeſſen der Kaiſer abweſend, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin ſind nicht in Berlin, Fürſt Bismarck iſt krank in Kiſſingen. 
Und was die in Ausſicht genommenen Mitglieder der Deputation ber 
trifft, ſo geben ihnen die kirchlichen Vorlagen, welche ſich in elfter 
Stunde im Parlament zuſammengedrängt haben, zu viel zu thun, als 
daß ſie an Reiſen denken können. Unter dieſen Umſtänden hat das 
Komite mit Bereitwilligkeit und Dank das Anerbieten des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters, Grafen Münſter, angenommen, das Album dem Kaiſer zu 
übermitteln. Der Bote, welcher eigens mit dieſer Miſſion betraut iſt, 
it ganz kürzlich nach Deutſchland abgereiſt. Derſelbe hat ein 
zweites gleiches Exemplar für den Fürſten Bismarck mitgenommen. 
Ein drittes iſt für die deutſche Kronprinzeſſin beſtimmt und 
ſoll der hohen Frau heute Abend bei einem Empfang in 
Pruſſia Houſe, welchen der Botſchafter dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin zu Ehren veranſtaltet hat, überreicht werden. Mit der- 
Ueberreichung ſind Sir John Murray Präſident der Proteſtant 
Aſſoziation, und Vorſitzender beider Sympathiekundgebungen, und Dr- 
Badenoch, Ehrenſekretär des genannten Vereins, betraut worden. Ein 
viertes und fünftes Exemplar ſind für die Königin Victoria und den 
Prinzen von Wales beſtimmt und ſollen demnächſt überreicht werden. 
Das Exemplar für die Kronprinzeſſin lag geſtern zur Anſicht für 
Freunde des Komites bei Hatchard's aus. Gleich den anderen iſt es 
in weißem Saffian mit ſchwarz⸗weiß⸗ rothen ſowie goldenen Verzierun⸗ 
gen gebunden. Papier und Druck ſind einem Prachtexemplar völlig 
angemeſſen. Drei ſeidene Bänder, eins ſchwarz, das zweite weiß, das 
dritte roth, dienen als Buchzeichen (bonk markers). Der Inhalt hat 
bereis früher Beſprechung gefunden. Im gleichen Format, auf dem 
nämlichen Papier und in demſelben Druck, doch nicht gleich koſtbar 
eingebunden, kommt eine beſchränkte Anzahl Exemplare zum Preiſe 
von 2 Guineen das Stück, zum Verkauf. Eine kleinere Ausgabe, die 
nach Bedarf neue Auflagen durchmachen wird, ſoll 7½ Shilling koſten. 
Bei der Verbreitung der Sympathiegefühle, welche das Album zum 
Ausdruck bringt, läßt ſich ein guter Abſatz in Ausſicht nehmen. 

Seit Kurzem, ſeit dem Tode Concha's, regt ſich hier in London 
wieder das vormals eingeſchlafene Carliſtenko mite, doch keines⸗ 
wegs in beſonders hoffnungsvoller Weiſe. Nach längerem Umherſuchen 
hat es ſich ein Bureau geſichert, aber es fehlt ihm die wichtige Per⸗ 
ſönlichkeit eines Sekretärs. Bis jetzt hat ſich noch Niemand zu dem 


Poſten gefunden. 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Juli. 


— Der ruſſiſche Staatsrath Izdebski, welcher, wie wir kürzlich 
mittheilten, auf feiner Durchreiſe zu dem in Genf zuſammentretenden 
Poſikongreß auch in unſerer Stadt zwecks Kenntnißnahme der hieſigen 
Poſteinrichtungen weilte, ſcheint ſeinen Aufenthalt in Preußen auch 
zu einer panſlaviſtiſchen Propaganda benutzt zu haben. Dem 
„Dziennik Poznanski“ geht nämlich aus Berlin, 14. Juli, eine bemer⸗ 
kenswerthe Korreſpondenz zu, in welcher es u. A. wie folgt heißt: 
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beabſichtigt worden, eine Deputation von einflußreichen Männern nach 


Geſtern, am 13. d. hatten wir während der Generalverſammlung 
des polniſch⸗katholiſchen Vereins die n . 
zwei Gäſte aus weiter Ferne, den ruſſiſchen Geheimrath Izdebs i 
und den Kaufmann Roman Skorzewsti aus Petersburg, in uns 
ſerer Mute zu fchen. Nachdem die auf der Tagesordnung ſtehenden 
Vereinsangelegenheiten erledigt waren, nahm der Geheimrath. Izdebski 
das Wort zu einer kurzen Anſprache. Er lobte die in der Verſamm⸗ 
lung herrſchende muſterhafte Ordnung, wünſchte dem Verein eine wei⸗ 
tere gedeihliche Entwickelung und empfahl ſchließlich der polniſchen Ju⸗ 
gend eine Verſtändigung mit den übrigen ſlaviſchen Stämmen, nament⸗ 
lich mit Rußland. Im weiteren Verlauf ſeiner Rebe führte er aus, 
wie bei dem Streben der Zeit nach ſolidariſcher Vereinigung der Völ⸗ 
ker ein und deſſeſben Stammes Polen fein einzig mögliches 
Heil nur in der Bereinigung mit Rußland finden könne, 
und übergab nach gehaltener Anſprache dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung die Summe von 100 Silber⸗Rubeln als Geſchenk für die 
Darlehnskaſſe des Vereins. Hierauf erhieltt auf fein Erſuchen das 
Wort der Kaufmann Skorzewski, ein früherer Einwohner der Provinz 
Poſen, der ſeit 6 Jahren in Petersburg anſäſſig iſt. Er theilte in 
überaus beredten Worten feine Wahrnehmungen über Rußland mit, 
in dem er alle Merkmale eines ſlaviſchen Stammes erblickt, weiſt auf 
ven Unterſchied des Verfahrens Rußlands mit den Polen im Königs 
reich Polen und im eigentlichen Rußland hin, weiſt die Urſachen dieſes 
Unterſchiedes nach und ſchließt mit dem auf perſönliche Erfahrung ge⸗ 
gründeten Wunſche, daß die polniſche Jugend beſtrebt ſein möge, ſich 
Rußland möglichſt zu nähern. 

Eine Antwort auf dieſe Reden wurde, wie der „Dziennik'-Kor⸗ 
reſpondent mittheilt, der vorgerückten Zeit wegen nicht ertheilt. 

— Wie man der „Germania“ von hier ſchreibt, wird für den 
Weihbischof Janiſzewski nun doch die Gefängnißzelle in Kozmin 
eingerichtet; wann aber ſeine Inhäftirung erfolgen wird, darüber 
ſei noch nichts Sicheres mitzutheilen, alle darauf bezüglichen Gerüchte 
beruhen auf Vermuthungen. 

r. An einer allgemein zugänglichen Sammlung, in wel⸗ 
cher möglichſt alle, auf das Großherzoßthum Poſen ſich beziehenden 
Drucke vereinigt zu finden wären, fehlt es bis jetzt. Und doch würde 
dieſelbe bei annährender Vollſtändigkeit für die Geſchichtsforſchung und 
Geſchick tͤſchreibung unſerer Provinz von höchſtem Werthe fein. Der 
hieſige Magiſtrat will deshalb die ſtädtiſche Bibliothek durch Herſtel⸗ 
lung einer ſolchen, über das Leben eines Einzelnen hinaus geſicherten 
Sammlung zu vervollſtändigen verſuchen. Einige Ausſicht auf Erfolg 
kann dies Unternehmen indeß nur dann haben, wenn ihm allerſeits 
werkthätige Unterſtützung, wenn ihm, vor Allem, die Hilfe der ganzen 
Provinz zu Theil wird. Der Magiſtrat wendet fi deshalb an alle 
Behörden und an alle Bewohner der Provinz, an alle ihre Freunde 
und Gönner mit der dringenden Bitte, ſein provinzielles Unternehmen un⸗ 
terſtützen und fördern zu wollen. Er bitter indbefondere, ihm alle 
Schriften über das Großherzogthum Poſen, über ſeine Geſchichte und 
Statiſtik, ſein Recht und ſein Verkehr, über die kirchlichen und kon⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe desſelben, über ſämmtliche Kreiſe und Städte, 
über das Herzogthum Warſchau und die ſüdpreußiſchen Landes⸗ 
theile, kurz über Alles, was mit der Provinz in Zuſammenhang ſteht, 
ohne Rückſicht auf den Gegenſtand, ohne Nückſicht auf die Sprache, 
ohne Rückſicht auf den Standpunkt des Verfaſſers zu überlaſſen, oder 
zum Kaufe anzubieten oder nachzuweiſen. Jede Schrift, die noch fo 
unbedeutend ift, jede Kundmachung, die noch fo werthlos erſcheint, fin⸗ 
det in einer Sammlung wie die hier beabſichtigte ihre Stelle und ihre 
Bedeutung. Ueber die Geſchenke, welche mit dem Namen des Gebers 
verſehen werden, will der Magiſtrat öffentlich berichten, Rathſchläge 
und Winke Sachverſtändiger aber jederzeit dankbar entgegennehmen. 

E Bromberg, 17. Juli. [Glückwufnſchadreſſe an Bis 
marck. Der polniſche Sprachunterricht in den Elemen ⸗ 
ſchulen.] Nachdem, wie von der Pof. Z. bereits mitgetheilt, von 
biefigen Privatperſonen eine Glückwunſchadreſſe an den Fürſten Bis- 
marck per Telegramm abgeſandt worden iſt, haben der Magiſtrat und 
Stadtverordneten in ee ee einen gleichen Beſchluß 
900 t a folgendes Telegramm an den Reichskanzler nach Kiſſingen 
abgeſandt: 5 0 


„Ew. Durchlaucht wollen auch den unterzeichneten ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden geſtatten, ihre innige Theilnahme für die durch Gottes Gnade 
geſchehene wunderbare Rettung aus Mörrerhand auszudrücken und 
daran den herzlichen Wunſch knüpfen, daß Ew. Durchlaucht unſchätz⸗ 
bares Leben dem Vaterlande noch lange erhalten bleiben möge. Brom⸗ 
berg, den 16. Juli 1874. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 
Geßler. Fechner.“ 7 

In derſelben Sitzung kam u. A auch der Antrag des Magiſtrats 
zur Berathung, den Unterricht im Polniſchen in den ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen fortfallen zu laſſen und demgemäß in eine Abänderung 
einiger 88 der Schulſtatuten zu willigen. Motivirt wurde dieſer An⸗ 
trag dadurch, daß, da von 1600 Kindern, welche die hieſigen Elemen⸗ 
tarſchulen beſuchen, nur 300 polniſch verſtehen, dieſer wenigen Kinder 
wegen nicht die ganzen Schulkinder zur Theilnahme an einem Unter⸗ 
richte gezwungen werden können, der im Grunde genommen für dieſe 
ohne allen Nutzen wäre. Gegen dieſen Antrag trak mit aller Eutſchie⸗ 
denheit und in längerer Rede der Stadtverordnete v. Magdzinski 
(Landtagsabgeordneter für But) auf. Aber fo ſehr er ſich bemühte, 
die Verſammlung von dem Nutzen ber polniſchen Sprache im Allge⸗ 
meinen und in pädagogiſcher Hinſicht in den Schulen bei polniſchen 
Kindern zu überzeugen, ſo gelang ihm dies doch nicht, denn bei der 
Abſtimmung war er nur der einzige Stadtverodnete, der gegen den 
Magiſtrats⸗Antrag ſtimmte. Auch fein Antrag auf Einführung des 
obligatoriſchen polniſchen Unterrichts fand keine Unterſtützung. Be⸗ 
merken will ich, daß bisher der Unterricht nur ein fakultativer war, 
und gar nicht oder von nur ſehr wenigen Kindern frequentirt wurde. 


Era 


Saiſontheater. 


Es iſt uns eine angenehme Pflicht hier konſtatiren zu können, daß 
die geſtern Abend ſtattgehabte zweite Aufführung der ſchönen Helena 
an der Saiſonbühne eine weitaus befriedigendere war, als die vor 
einigen Wochen an anderer Stelle beſprochene. Gemeſſen an dem da⸗ 
mals Gebotenen, weiſen die Leiſtungen namentlich der Helena und des 
Paris (Frau Borchert und Herr Bernhard), einen ganz bedeu⸗ 
tenden Unterfchted zu ihren Gunſten auf, 

Schon während der letzten Operettenvorſtellung (Fortunio's Lied) 
machten wir zu unſerer angenehmen Ueberraſchung die Bemerkung, daß 
das Organ der Frau Borchert im Laufe der letzten Zeit offenbar 
gewonnen habe, daß die Sängerin auf dem beſten Wege ſei, ihre 
Stimme wieder zu bekommen. Die Helena von geſtern Abend beſtätigte 
die damals gemachte Wahrnehmung in erfreulichſter Weiſe. Alle 
Regiſter klangen weich und voll, die einzelnen Töne gaben ſelbſt noch 
oberhalb des g“ leicht und ohne alle Sprödigkeit der Intonation an; 
es that unſerem muſikaliſchen Herzen wohl, nach den Drangſalen 
jüngſter Tage endlich einmal wieder wirklichen Geſang zu hören. Auch 
ſchien die Darſtellerin, gleichwie ihr Partner, Herr Barid- Bernhard, 
in jeder anderen Beziehung beſonders gut disponirt zu ſein, ſo daß die 
Hauptnummer der ganzen Operette, Helena's Traum (II. Akt Scene 
und Duetl) eine Wiedergabe fand, auf welche wir nach den böſen 
Erfahrungen der jüngſten Vergangenheit, offen geſtanden, gar nicht mehr 
gerechnet hatten. N i 

Von den Leiſtungen der übrigen Mitwirkenden haben wir, nur 
kurze Zeit im Theater anweſend, zu wenig geſehen, um hier irgend 
welches Urtheil abgeben zu können; von ſachkundiger Seite wird uns 
indeß verſichert, daß auch hier ein ähnlicher Aufſchwung unverkennbar 
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geweſen ſei. Namentlich werden uns der Menelaus des Herrn 
Klickermann und der Calchas des Herrn Badewitz als ſehr 
ergögliche Darſtellungen bezeichnet. Kurz, es lag Fluß in der geſtri⸗ 
gen Vorſtellung, das Publikum folgte derſelben daher mit Intereſſe 
und ſichtlich großem Behagen, wodurch bewieſen wird, daß die Offen⸗ 
bachiade, nur einigermaßen leidlich aufgeführt, ihre alte Zugkraft auf 
das Publikum eines Sommertheaters noch immer nicht eingebüßt hat. 
So wurde denn ſomit zum zweiten Male in dieſer Saiſon der 
Beginn einer neuen Epoche des Aufſchwungs für unſere Operette 
inaugurirt und wir hoffen, daß dieſelbe diesmal von Dauer ſein 
wird. H. 


N 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

Poſen, 17. Juli. [Schwurgericht. Prozeß wider 

Hugo Gerſtel und Genoſſen. Fortſetzung.] Bezüglich der einzel⸗ 
nen Summen iſt ſpeziell Folgendes zu bemerken: 

Was die Belaſtung des Gerftel'ſchen Contos mit einem Saldo 
von 9,500 Thlrn. anbetrifft, jo behauptet Feldmann, daß zu der Zeit, 
als Gerſtel das Gut Siekierkt in notbwendiger Subhaſtation erſtanden 
hat, das Defizit bereits die Summe von 10,000 Thlen. betragen habe. 
Gerſtel habe ihm nun gerathen, ein von dem Vorſchußverein bei der 
löniglichen Bank kontrahirtes Darlehen von 10,300 Thlrn. als bezahlt 
in die Bücher einzutragen, was er auch gethan habe. Um ein Aequi⸗ 
valent dafür zu gewinnen, mußte für den Angeklagten Gerſtel ein be⸗ 
onderxes Conto angelegt werden. 

2) Was die Belaſtung des Contos des Angeklagten Feldmann mit 
einem Saldo von 23,000 Thlr. anlangt, jo ift darüber Folgendes zu 
bemerken. Da Feldmann als Beamter des Vereins keine Geſchäfte mit 
dieſem abſchließſen durfte, fo ſchob er feinen Vater Iſidor Feldmann 
vox und eröffnete dieſem ein Conto. Im Jahre 1872 trieb er die Spe⸗ 
kulgtion mit den Börſenpapieren, wozu ex die Mittel aus der Vereins⸗ 
kaſſe entnahm, in einem fo großartigen Maßſtabe, daß beiſpielsweiſe 
feine Einkäufe von Werthpapieren bei der hieſigen Provinzial⸗Wechs⸗ 
lerbank innerhalb eines halben Jahres 1, 214.187 Thlr. betrugen. Ge⸗ 
gen Ende des Jahres 1872 war das Conto des Feldmann beim Vor⸗ 
ſchußvereine mit einer Summe von 19,000 Thlrn. belaſtet. 
3) Was die fehlenden Sollkaſſenßeſtände im Betrage von 19,000 
Thlr. anlangt, ſo ſei hier nur bemerkt, daß bei der am Abend des 
29. Oktober 1873 erfolgten Beſchlagnahme der Kaffe einſchließlich der 
Briefmarken blos circa 10 Thlr. in derſelben gefunden wurden, wäh⸗ 
rend im Ganzen 19,000 Thlr. vorhanden ſein ſollten. 

4) Was die angenommenen und nicht vorhandenen Depoſiten im 
Betrage von 8000 Thlr. anbetrifft, ſo baben die Verhandlungen der 
Liquidatoren mit den Gläubigern, welche ſich in Folge des erlaſſenen 
Aufrufs mit ihren Anſprüchen gemeldet haben, ergehen, daß im Gan⸗ 
zen 22 Perſonen gegen Empfang eines Depoſiteuſcheines baares Geld 
im Betrage von zuſammen 7970 Thlr. in die Kaſſe eingezahlt haben. 

5) Was die fehlenden Effekten und Wechſel im Bekrage von 7500 
Thlr. anlangt, fo ſei nur erwähnt, daß, nachdem die Liquidaforen die 
Geſchäfte des Vereins in ihre Hände genommen haben, verfchiedene 
Perſonen mit ihren Anſprüchen auf Rückgabe der von ihnen hinter⸗ 
laſſenen Wechſel und Effekten aufgetreten ſind, indem ſie ſich zur 
Rückgabe der empfangenen Vorſchüſſe erboten. 

6) Anlangend die rechtswidrig weiter verpfändeten Effekten im 
Betrage von 15,000 Thlr., ſo ſtellte ſich bei Uebernahme der Geſchäfte 
des Vereines durch die Liquidatoren heraus, dab von der königlichen 
Bank gegen Hingabe von Wechſeln und Verpfändung von Effekten 
und von der Oſtdeutſchen Bank zuſammen 15,250 Thlr. geliehen wa⸗ 
ven, die von den Liquidatoren zurückgezahlt werden mußten, um die 
Effekten von der auf ihnen ruhenden Schuld zu befreien. 

An dieſe gegen den Vorſchußverein verübte Veruntreuungen reihen 

ſich folgende weitere Unterſchlagungen: 

1) gegen die Gläubiger im Konkurſe des Kaufmanns Michaelis 
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nns e in ) 
a 1 1 0 gegen den Gutsbeſitzer Alfred Jaenſch im Betrage von 
Thlr. 

So lange Gerſtel Kaſſirer des Vorſchußvereins war, führte der⸗ 
ſelbe nur eine Kaſſe, in welche ſeine eigenen Einnahmen und die Ein⸗ 
nahmen des Vorſchußvereins floſſen. Wenn nun auch Gerſtel Alles, 
was er entnahm, ſogleich buchen ließ, fo war es den Liquidatoren und 
den Sachverſtändigen nichts deſtoweniger nicht möglich, mit aller Ges 
nauigkeit die Summe der Unterſchlagungen feſtzuſtellen, welche dem 
8 Bir Summe der Unterſchlagungen, welche dem Feldmann 
zur Laſt fü 5 

Der Angeklagte Feldmann hat ſowohl in der Vorunterſuchung 
als auch in der heutigen Verhandlung ein ausführliches Geſtändniß 
feiner Schuld abgelegt und anerkannt, die vorbezeichneten Unterſchla⸗ 
gungen begangen zu haben, welche im Ganzen nach ſeiner Angabe die 
Summe von 36,000 Thlr. betrugen. In Wirklichkeit überſteigen jedoch 
die Unterſchlagungen des Feldmann die Summe von 36,000 Tele- 
was exklärlich iſt, wenn man die ae deſſelben mit den Bör⸗ 


ſenpapieren, die er in einem fo großartigen Makftabe getrieben, ins 
Auge faßt. Rechnet man zu dieſer Summe die Vexluſte, Differenzen 
und den Werih der aus dem Depot entnommenen Effekten, fo beläuft 
ſich die Summe der dem Feldmann nachgewieſenen Veruntreuungen 
auf über 48,000 Thlr., ſo daß alſo, wenn man dieſe Summe von der 
Geſammtſumme des eigentlichen Defizits von 86,000 Thlr. in Abzug 
bringt, ein Neſt von 32,000 Thlr. bleibt, deren Verbringung dem 
Gerſtel zur Laſt fällt. - 

Der Angeklagte Gerſtel, welcher ſich nicht für ſchuldig erklärt, 
hat gleichwohl bei ſeiner gerichtlichen verantwortlichen Vernlhmung 
zugegeben, daß er bei der Gemeinſchaftlichteit der baaren Kaſſe bald 
anf kurze Zeik bald auf einige Tage kleinere und größere Summen 
bis zum Betrage von einigen tauſend Thalern aus der Vexeinskaſſe 
entnommen und für ſeine Privatzwecke verbraucht habe. In feinem 
früheren gerichtlichen Verhöre erweiterte er ſein Geſtändniß und 
räumte ein, daß er 10,000 Thlr., zur Zeit ſeiner Verhaftung aber 
20.000 Thlr. aus dieſer Kaſſe entnommen habe. Zu ſeiner Entſchul⸗ 
digung führte er in der heutigen Verhandlung an, daß nicht blos ſein 
Rittergut Siekierki für dieſe Summe eine genügende Sicherheit biete, 
ſondern daß es ihm auch ein Leichtes geweſen wäre, mit Hilfe ſeines 

erſönlichen Kredits die fehlende Summe zu beſchaffen und dem Vor⸗ 
chußvereine zu erſtatten, wenn er nicht durch ſeine unerwartete Ver⸗ 
haftung daran gehindert worden wäre. Die Summe der von 
Gerſtel aus der Kaſſe entnommenen Beträge iſt nach der Berechnung 
der Liquidatoren und Sachverſtändigen auf 30.546 Thlr. zu veran⸗ 
1 Die Durchſicht der Gerſtel'ſchen Handelsbücher hat auch 
ergeben, daß die Geldverlegenheiten des Gerſtel und mithin auch die 
von ihm verübten n de bis in das Jahr 1869 zurück⸗ 
reichen, denn ſchon von da ab zeigen fi ſchon einzelne Buchungen, 
welche darauf einen Schluß geſtatten. r 

Wir gehen nunmehr zu dem zweiten Theile der Anklage über, 
welcher den betrüglichen Bankerutt betrifft. Gerſtel iſt als Inhaber 
der Firma Hugo Gerſtel in das Firmenregiſter des hieſigen königlichen 
Kreis⸗Gerichts eingetragen, daß er aber Kaufmann iſt, ergeht auch 
daraus, daß er für eigene Rechnung im eigenen Namen gewerbsmäßig 
Handelsgeſchäfte betrieben hat. Dies beweiſt die Anklage durch Her⸗ 
vorhebung einzelner Punkte, welche wir hier übergehen. 

Durch Beſchluß des königlichen Kreis⸗Gerichts zu Poſen vom 4. 
November 1873 iſt von Amtswegen die Eröffnung des kaufmänniſchen 
Konkurfes über das Vermögen des Kaufmanns Hugo Gerſtel beſchloſſen 
und der Tag der ablungseinſtellung auf den 29. Oktober feſtgeſetzt 
worden. Die Eröffnung des Konkurſes über das Vermögen des Vor⸗ 
ſchußvereines wurde dadurch abgewendet, daß die Genoſſenſchafter den 
zur Dedung des Defekts erforderlichen Betrag baar zur Vereins kaſſe 
zahlten. Abgeſehen von einem gemeinfchaftlichen Kaſſenbroufllon führte 
Gerſtel beſondere Bücher für ſeine Geſchäfte als Kaufmann, Gutsde⸗ 
ſitzer und Konkursverwalter und. befondere Bücher für die Geſchüfte 
des Vorſchußvereines. Die fämmtlichen Bücher find nach dem Gute 
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genommen, daß 


achten des vereideten Bücherreviſors Häniſch bankmäßig und der Form 
nach richtig geführt, nicht ſo dem Inhalte nach. Denn dieſe Bücher 
enthalten eine große Anzahl unrichtiger Buchungen, ſo daß es weder 
dem Häniſch noch den übrigen Sachverſtändigen Töplitz und Salomon⸗ 
ohn möglich geweſen war, die einzelnen unrichtigen Eintragungen, be⸗ 
tehungsweiſe die unterlaſſenen Buchungen ſpeziell feſtzuſtellen. Man 
at ſich darauf beſchränken müſſen, die weſentlichen Fälle zu ergänzen. 
ei Eintragung nicht ſtattgehabter oder bei unterlaſſener Eintragung 
ſtattgehabter Geſchäftsvorfälle wurde von dem Angeklagten der doppelte 
weck verfolgt: 1) den Inhalt der Handelsbücher zu verwirren und 
Ne Reviſionskommiſſion, namentlich in Betreff der Verminderung des 
Sollkaſſenbeſtandes zu täuſchen. 2) Gelder und Vermögensſtücke des 
Vereines dem Gerſtel zur Verfügung zu ſtellen. . 
Tritt nun noch hinzu, daß nach der Erklärung des Toeplitz die 
einzelnen, von dem Vereine gezahlten Beiträge, welche den Verluſt von 
18,000 Thlr. an Differenzen bildeten, nicht gebucht wurden, ſo geht 
daraus zur Evidenz hervor, daß die Bücher des Vorſchußvereines keine 
Ueberſicht des Vermögensſtandes des Vereines gewährten. Daſſelbe 
iſt auch mit den Gerſtel'ſchen Büchern der Fall, was auch ſchon daraus 
bervorgebt, daß eine große Menge einzelner Geſchäftsvorſälle, welche 
ausſchließlich den Verein betrafen, in die Bücher des Gerſtel eingetra⸗ 
gen und ſogar ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben des Vereines in 
das reine Kaſſabuch des Gerſtel übernommen ſind.? 
(Fortſetzung folgt.) 


ä,, f. | 


a Staats- und Volkswirthſchaft. 
** H. Quiftorp. Herr Heinrich Quiſtorp ſendet der „B.⸗ und 


H.⸗Zig.“ folgende Erklärung mit dem Erſuchen um Verxöffent⸗ 
lichung zu: 
Unterm 25. Juni e. war ich ſo frei, die Herren Aklionäre der 


Weſtend⸗Geſellſchaft, H. Quiſtorp u. Co., und der Vereins Bank, 
H. Quiſtorp u. Co., zur Betheiligung an ber Errichtung einer Geſell⸗ 
ſchaft, die in erſter Linie die Wahrung und Förderung der durch die 
Konkurfe gefährdeten, gemeinſamen Intereſſen zum ausgeſprochenen 
Ziele hat, ergebenſt einzuladen. Dieſer Aufforderung iſt bereitwillig 
ſchon inſoweit Folge gegeben worden, daß die Konſtituirung der neuen 
Geſellſchaft „Weſtend⸗Berlin, Komm. ⸗Geſ. auf Aktien, Heinrich 
Quiftorp” in der für den 28. d. M. feſtgeſetzten erſten Gen. ⸗Verſ. vor 
ſich geben wird. Ein Theil meiner alten Aktionäre hat ſich indeß 
feine Entſchließungen noch vorbehalten und da erachte ich es für 
meine Pflicht, die Betreffenden darauf aufmerkſam zu machen, daß 
nach ber Konſtitutrung der Gef. nicht mehr meine perſönlichen 
Wünſche allein maßgebend ſein können, vielmehr die zugeſtandenen 
Vorthelle bei der Betheiligung an der neuen Geſellſchaft nur Den⸗ 
jenigen zugänglich ſein werden, welche ſich den weiteren Beſtimmungen 
des Auffihtsrathes, der die Intereſſen der neuen Aktionäre vertritt, 
fügen. Es iſt fern von mir, durch dieſe Andeutungen irgend wie auf 
die freien Entſchließungen des Einzelnen einwirken zu wollen; doch 
din ich es mir felbit ſchuldig; nachdem ich meine Dienfte den Inter⸗ 
eſſen meiner alten Aktionäre zur Dispoſition geſtellt habe, ausdrücklich 
und öffentlich zu erklären, daß meine moraliſchen Verpflichtungen, 
mein ganzes Streben mit dem Tage der bevorſtehenden Konfliluirung, 
alleiniges Eigenthum meiner neuen Geſchäftsbetheiligten 
werden. 

an Zu den Quiſtorp'ſchen 5 Für die Aktionäre des 
deutſchen Zentral- Bauvereins die Nachricht, daß der Subha⸗ 


ſtationstermin für das dem Bauverein gehörige, ehemals Gaudchau'ſche 


Fabrikgrundſtück in der Köpnikerſtraße in erlin am Dienſtag ſtatt⸗ 
efunden bat und wurde daſſelbe von dem Färhereibeſitzer Cahanis 
ür 78,000 Thlr, erworben, während bei dem Verſuch eines freihändi⸗ 


gen Verkaufs nur eine Offerte von 65,000 Thlr. zu erzielen war. 
. te Kurſe von Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaf⸗ 
da . F. B. 288 G, Aach eck N. 970 ©. Colonia F 
Verf. 1880 G. Concordia (Köln) 670 G. Köln. Hagelverſ A. 91 G. 


Sp.⸗V.⸗G. 158 GG. Dresd. Allgem. do. 315 G. Düſſeld. 
A 2 G. 1 G. Elder. F. Verf. 810 B. Glapd. F Ber Ale, 


Magdeb. Rückverſ. 180 G. Niederrh. 
& 5 G. Rh.⸗Weſtf. Rückverſ, 67 G. Thuringia, BO. 
zu Erfurt 122 B. Union, Allg. Dentſche 88 G. 

* Internationale Bank in Hamburg. In dem intereſſanten, 
neulich deredeten Prozeß Hermann Strack gegen die Internationale 
Bank iſt geſtern von dem Hamburger Handelsgericht ein die Bank 


verurtheilendes Erkenntniß abgegeben worden, in welchem der Ver⸗ 


waltungsrath derſelben verpflichtet wird, dem Kläger für das Jahr 
1873 diejenige Dividende zu bezahlen, welche ſich ergiebt, wenn du dem 
Gewinn des londoner Etabliſſements die dem Verwaltungsrath in 
feiner Eigenſchaft als ex-officio Direktoren zugekommene Tantieme 
hinzugerechnet wird. 


Die Tabaksmanufaktur zu Straßburg, Die ſtraßburger 
Handelskammer hat in den letzten Tagen wieder eine Vorſtellung be⸗ 
züglich der kaiſerlichen Tabaksmanufaktur an das Oberpräſidium von 
Elſaß⸗Lothringen gerichtet. In dieſer Eingabe wird Bezug darauf 
ſeik 18 Monaten, d. h. ſeit dem ablehnenden Beſcheide 
des Reichskanzlers, auf die Steigerungsofferte (Dezember 1872) nichts 
mehr über den Stand der Angelegenheit verlautet hat, weshalb die 
e ſäſſer Privattabaksbändler ihre Frage Immer lauter erneuern, ob die 
Fortdauer der kaiſerlichen Manufaktur im Plane oder ob dem jetzigen 
Zuſtande bercits ein Ziel geſetzt iſt. Die Handelskammer bittet um 
Aufſchluß, damit ſie den drängenden Intereſſenten eine Antwort zu 
geben vermöge. b Die . 

n Oeſterreichiſche enbahnen. Die Regierung beabſichtigt, 
vom aden 3001 an ſtaatliche Eiſenbahnbetriehs⸗Kom⸗ 
miſſäre m ernennen, deren Aufgabe es wäre, den Eifenbahndetrieb 
der Privalbahnen zu überwachen und gran obwaltende Uebelſtände 
ex offleig einzuſchreiten. Die General⸗Inſpektion für die öſterxeichiſchen 
Eisenbahnen hat der Albrechtbahn für die erſten 9% Meilen der 
noch im Baue befindlichen Strecke Stry-Stanislau die proviſoriſche 
Eröffnung des Verkehrs zum Behufe der Beſchotterung und dergl. be 
willigt. — Der Bau der Schlußſtrecke der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 
bahn erde ee eie welche bei Grulich an die öſterr. 
Nordpweſtbahn anſchließen und dieſer Bahn die erwünſchte Verbindung 
mit Preußiſch⸗Schleſien eröffnen wird, hat bereits an mehreren Stellen 
begonnen. 

u Italieniſche Nationalbank. Der oberſte Rath der Ita 
lieniſchen Nationalbank hat einer der „Berl. Börſ.⸗Ztg zugehenden 
Depeſche zufolge die Dividende für das 1. Semeſter I. J. auf 50 Lire 
pro Aktie feſigeſetzt. e 

* London, 17. Juli Ein Telegramm der „Times“ aus Phila⸗ 
delphia vom 16. d. theilt mit, daß nach dem offiziellen Bericht für den 
Monat Juli der Stand der Baum w A rute ſich gegen den Juni 
um 3 bis 13 pCt. gebeſſert hat und im Allgemeinen auch beſſer iſt, als 
im Juli des Vorjahres. 


Liverpool, 17. Juli. [Baumwollen-Bericht.] 
Gegen⸗ 
8 Vorige 
Woche. * + 
Wochenumſa zz 64,000 75,000 
desgl. von amerikaniſcher ‚000 9 
desgl. für Spekulation 4,000 13,000 
desgl. für Export 5,000 000 
desgl. für wirklichen Konfum . . 55,000 660 
Wirklicher Exporte 10,000 11, 
ort der Woche 70,000 71,000 
eee IE EEE N ° 5) ‚000 
Steed wach gebrannten 20% 170 
immend na . j . 
desgl. von ne es 6000 ‚000 


en Rumäniſche Eiſenbahnen, Aktiengeſellſchaft. In das 
Geſellſchaftsregiſter des königlichen Stadtgerichts zu Berlin iſt am 4% 
Juli in Bezug auf dieſe Geſellſchaft Folgendes eingetragen: „Durch 
gemeinſamen Beſchluß der Generalverſammlung vom 29. Jun 1874 
und des mit Vollmacht verſehenen Aufſichtsrathes, ſowie des gewählten 
Ausſchuſſes vom 10. Juli 1874 hat das Statut einen 700 84 er: 
halten, nach welchem der Vorſtand ermächtigt worden, zum Zweck des 
Ausbaues und der Fertigſtellung der rumänischen Eiſenbahnen ein An⸗ 
lehen durch Ausgabe von hypokhekariſchen Obligationen bis zur Höhe 
von Nominal 20,400,000 Thlr. und in Höhe von Kapital und Zinſen 
fundirt auf das in Rumänien befindliche bewegliche und unbewegliche 
Vermögen der Geſellſchaft unter ſpezieller Verpfändung des letzteren 
aufzunehmen und zwar mit Genehmigung der rumäniſchen Regierung 
in Betreff der Ausgabe der Obligationen in Numänien.“ Von einer 
Begebung der Prioritäten it nach dem „B. C, vor der Hand über⸗ 
haupt nicht, am allerwenigſten aber von einem Appell an den berliner 
Geldmarkt die Rede; vielmehr ſind bereits durch die dem Unternehmen 
affiliirten Finanzträfte derartige Einleitungen getroffen, die eine 
Deckung des Bedarfs ohne Inanspruchnahme des Marktes in ſichere 
Ausſicht ſtellen. 


un Türkiſches Getreide⸗Ausfuhrverbot. Nachdem die tür⸗ 
liſche Regierung bereits im April d. J. ein für den Sandjack von 
Salonich giltiges Gelreide-Ausfuhrverbot für die Dauer von drei 
Monaten, das iſt bis nach Beendigung der neuen Ernte erlaſſen hatte, 
hat ſich dieſelbe, laut Berichten aus Konſtantinopel, in Folge des in 
einem Theile des Vilajets von Salonich anhaltenden Mangels von 
Lebensmiiteln nunmehr beſtimmt gefunden, auch die Getreide⸗Ausfuhr 
aus dem Sandjack von Drama bis auf Weitetes zu unterſagen. 


Vermiſchtes. 
AI Aus Halle a. S. erhalten wir folgende Zuschrift: Wir theilten 
kürzlich mit, daß am 25. bis 27. Juli in der alten Muſenſtadt Halle 
„an der Saale kühlem Strande“ die Tonkünſtler⸗Verſammlung des 
allgemeinen Muſilvereins R werde. Aus dem von dem 
Direktorium Prof. C. Riedel, Juſtifrath Dr. Gille, Kommiſſionsrath 
C. F. Kahnt und Prof. Dr. A. Stern vorläufig feſtgeſtellten Pro⸗ 
gramm theilen wir noch Folgendes mit. 5 

Erſter 22, J. Sonnabend, den 25. Juli, Nachm. 5 Uhr uin der 
Marklkirche: Rheinberger, Orgelſonate; Seifriz, Gebet für Männer⸗ 
chor; G. Rebling, Violoncell-Elegie; Raff, geiſtliches Lied für Sopran⸗ 
ſolo; H. Berlioz, Requiem für Chor und Orcheſter. 

Zweiter Tag: II. Sonntag, den 26. Juli. Abends 7 Uhr im 
großen Saale des neuen Schützenhauſes: Liszt, Fauſt Symphonie; 

ielrich, Violinconcert; Geſangſolo; Raff, Pianoforte⸗Concert; 
Brahms Rinaldo, Cantate für Tenorſolo, Männerchor und Orcheſter. 

Dritter Tag: III. Montag, den 27. Juli, Vormittags halb 
11 Uhr in dem eben genannten Saale: Concert für Kammermuſik. — 
IV. Nachmittags 5 Uhr, geiſtliches Concert im Dome zu Merſeburg: 
Ber von C. Miüler- Hartung, Eccard, Engel, Piutti, Winterberger, 

tozt ꝛc. 

Unter Mitwirkung der Korporationen: Leipziger Gewandhaus⸗ 
Orcheſter, Haßlerſcher Verein in Halle, Univerſitätsgeſangverein 
Paulus und Riedel'ſcher Verein aus Leipzig, Singakademie in Halle, 
ſowie u. A. folgender Soliſten: Fräulein Marie Breidenſtein, Con⸗ 
certfängerin aus Erfurt; Fräulein Anna Drechſel, Concertſängerin 
aus Düſſeldorf; Frau Pauline Erdmannsdöcfer, k. kal. Kammer⸗ 
virtuoſin und Hofpianiftin aus Sondershauſen; Herr Friedrich Grütz⸗ 
macher, Kammervirtuos aus Dresden; 2 eopold Grützmacher, 
Kammermuſiker aus Meiningen; Herr Organiſt Adolf Wald aus 
Wiesbaden; Herr Adolf Hankel, Kammervirtuos aus Deſſau; Frau 
Harditz, herzogl. Hofopernfängerin a. Deſſau; Herr Carl Heß, Pianiſt 
aus Dresden; Herr Konzermeiſter Lauterbach aus Dresden; Herr 
O. Reuble, Orgelvirtuos in Halle; Frau Aung Werder, Concert» 
jängerin aus Leipzig; Herr Prof. Alexander Winterberger, Orgel⸗ 
virtuos aus Weimar ze. . 1525 

Dirigenten; Herr elan Valle Alb. Dietrich aus Oldenburg; 
Herr Muſikdirektor Haßler aus Halle, Herr Dr. H. Langer, Univer⸗ 
ſitätsmuſikoirektor aus Leipzig; Herr kgl. Muſikdirektor Guſtav Rebling 
aus Magdeburg; Herr Profeſſor C. Riedel aus Leipzig; Herr Hof⸗ 
e Mar Seifriz aus Stuttgart; Herr Muſikdirektor Voretzſch 
aus Halle. 
nmeldungen zur Mitwirkung werden vom Direktorium noch ent» 
gegen enommen und find Wohnungsgeſuche an den S. J. Lehm der 
betr. Kommiſſion, Herrn L. Bethcke (Firma Banquier H. F. Lehmann) 
in Halle, zu richten. 0 


* Ein alter Militär war zum Kammerdiener eines 
Erbprinzen ernannt und behielt in dieſer Zivilſtellung fein ſtram⸗ 
mes militäriſches Weſen bei, was dem Erbprimzen jedoch nicht in feiner 
nächſten Wa e ufagte. Der Erbprinz forderte daher den Hof⸗ 
marſchall auf, den Neuangeſtellten zu inſtruiren, ſich geſchmeidiger zu 
benehmen und das: „Sehr wohl“ und „zu befehlen“ mit hofmänniſchen 
Phraſen zu vertauſchen. Kurz darauf kehrte der Erbprinz von einer 
Ausfahrt zurück und fragte den neuen Kammerdiener, ob inzwiſchen 
Etwas paſſirt ſei? — „Papa war hier!“ ſagte dieſer in geſchmeidiger 
neuer Redeweiſe. „Wohl benebelt!“ ſagte entrüſtet der Prinz, den 
Kammerdiener verwundert anblickend. „Nicht daß ich bemerkt hätte!“ 
entgegnete dieſer in artigſter Weiſe. Selbſtverſtändlich erſuchte der 
Prinz den Hofmarſchall, es mit dem neuen Kammerdiener nur beim 
Alten zu laſſen. 


»Ein fürſichtiger Nedacteur iſt jedenfalls der Editor des, Wo⸗ 
chenblatts für Limbach und Umgegend“. Derſelbe ſchreibt in der Num⸗ 
mer vom 14 Juli: „Am Schluſſe unſeres Blattes geht uns von zu⸗ 
verläſſiger Seite die Mittheilung zu, daß in Kiſſingen auf eine hoch⸗ 
geſtellte, im Deutſchen Reiche ſehr einflußreiche Perſon 
ein Attentat verübt worden ſei. Die Kugel ſoll durch das rechte Hand⸗ 
gelenk gegangen ſein. Näheres iſt abzuwarten. 


Angekommene Fremde vom 18. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaiſerl. Beamter Camillo von 
BUcca a. Ungarn, die Baumeiſter Frau Klein a. Schroda u. Fräul. 
Franke a. Koſten, Rechtsanwalt Kette a. Frankfurt, Frau Neumann 
u. Sohn a. Bromberg, die Kaufleute Breſter a. Würzburg, Forſtmann 
a. Oldenburg, Halle a. Bamberg, Batz u. Joachim a. Berlin, Fabri⸗ 
kant Baenſch a. Aachen, die Kaufleute Lobedan a. Bremen, Simmer 
a. Crefeld, Sternberg a. Hannover. 

BUCKOW's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Markwald und 
eine a. Berlin, Grocke a. Leipng, Winter a. Breslau, Fabrikant 
eller a. Hamburg, Ingenier Kalkowski a. Danzig, Landwirth Adler 

a. Brieg, Buchhändler Frentzel g. Königsberg, Dr. phil. Wentzel aus 
Marienwerder, die Kaufleute Müller a. Stettin u. Otto a. Cöln. 
HorEL DE BERLIN. Kreisgerichts-Rath Hartmann u. Frau a. 
Birnbaum, Hauptlehrer Greiter u. Sohn g. Gneſen, Student Kullak 
g. Potulice, Ingeneur Wincheberg a. Wreſchen, Brennerei⸗Verwalter 
Eggertt a. Tarnowo, die Kaufleute Winter a. Bernburg u. Schultz a. 
e Krawezynski nebſt en a. Jutroſchin. 

8 HOTEL DE l’EUROPE, Die Kaufleute Stepke aus 
Magdeburg v. Stahn a. Berlin, Gutsbeſ. v. e a. Thorn, 
Bürger Smoſezynski a. Bromberg, Kaufmann Jogchimsthal a. Frank⸗ 

urt a. M., Architekt Bendke a. Breslau, die Kaufleute Weſtheimer a 
rn 1 915 a. 5 ee a. Düſſeldorf. 

8 ‚ZUM SCHWARZE LER. Die Rentiere Garczyn⸗ 

ski, Rajewski u. Kaufmann Nee a. Gneſen, Dr. en oe 
gaſen, Bürger Roſtkowski a. Obiezierze, die Kaufleute Jüngſt a. Ber⸗ 


lin 3 a. Bromberg. 
FENBERGQ’S HOTEL. Die Ritt tsbeſ. 

a. Zlotnik, Cuno a. Schocken, Meißner nebft Fan a. Kela ache 

a. Sienno, die Gutsbeſ. Weilh a. Rudzinowko u. Bullrich a. Biskupitz, 


die Kaufleute Rathfalk a. Hamburg, Breslauer a. Breslau, Kamberg 


a. Berlin, Scholtz a. Bremen, Kleinberg g. Mageburg u. Meyer aus 5 . 


Damiig. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSOHEN HAUSE vorm. KRU@’S, 
Die Kaufleute Przybylski aus Berlin und Schultze aus Magdeburg, 
Gensdarm Bruſche a. Grabow, Rentier Kleit a. Obornik, Eitner aus 
Neutomiſchl, Kaufm. Hanſen g. Wien, 0 Warſchau. . 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT ZIG. Brennereiverw. 
Kaminski a, Polen, die Kaufleute Jablonski und Spieldoch a. Grätz, 
Poſtſekr. Gladitz g. Halle a. S., Bäckermeiſter Neſtweber a. Bromberg, 


Klempnermeiſſer Bolze a. But, die Ackerbauſchüler Fredrichs und Zie⸗ 


linski a. Zabikowo. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Brüſſel, 17. Juli. Ein pariſer Telegramm der „Independance“ 
meldet, Fourtou habe feine Demiſſion eingereicht, die Mac Mahon 
weder angenommen noch abgelehnt habe. Der Beſtimmungsgrund 
für Fourtou wäre außer in der allgemeinen politiſchen Lage auch in 
den Differenzen mit dem Polizeipräfekten Renault zu ſuchen. K 

Paris, 17. Juli. Die Abendblätter melden, Fourtou habe ſein 
Demiſſionsgeſuch eingereicht. Er ſei durch die abweichenden Anſichten 
über die Haltung, welche das Miniſterium gegenüber der Berathung 
der konſtitutionellen Vorlagen einzunehmen gedenke, dazu beſtimmt 
worden. Anderen Gerüchten zufolge geriethen Fourton und die übrigen 
Miniſter über das Verhalten des Miniſteriums gegenüber den Bona⸗ 
partiſten in Differenz. Dem Vernehmen nach lehnte Mac Mahon das 
Demiſſionsgeſuch ab und ſprach aus, er wolle vor dem Endergebniß 
der am Montag beginnenden Berathungen über die konſtitutionellen 
Geſetzvorlagen ſich über Veränderungen im Miniſterium nicht ent⸗ 
ſcheiden. 

Verſailles, 17. Juli. Die Nationalverſammlung lehnte den 
Antrag auf Convertirung der Anleihe Morgan ab. Man beſchloß, 
das Amendement Andres in Betracht zu ziehen, welches die Regierung 
ermächtigt, in das Budget für 1874 als außerordentliche Einnahme 
die 45 Millionen einzuſtellen, die von dem dem Staate durch die 
franzöſiſche Bank eröffneten Kredite übrig bleiben. Das Amendement 
Ravinels, welches die Regierung behufs Deſfizitsdeckung zu ſupple⸗ 
mentarer Schatzbonsausgabe ermächtigt, wurde abgelehnt. In Folge 
der Inbetrachtnahme des Amendements Andres wurde die Abſtimmung 
des Antrags Wolowski bis morgen vertagt. Die Nationalverſammlung 
nahm ſodann gegen eine Stimme die Vorlage über Verbeſſerung der 
Oſtgrenzvertheidigung des Oberſten Denfert gegen die Vorlage des 
Generals Chaband Latour an. Letzterer wies auf den rein befenfiven 
Charakter der Vorlagen hin und hob hervoc, daß er die friedlichen 
Abſichten der Nachbarn der Franzoſen nicht im Entfernteſten bezweifle. 
Am Sitzungsſchluß beantragte die Budgetkommiſſion die Ablehnung 
des Andres'ſchen Amendements, weil die gedachten 45 Millionen bes 
reits auf das Liquidationskonto berechnet ſeien. Fortſetzung der 
Finanzberathung findet morgen ſtatt. x 

Madrid, 17. Juli. Dem „Imperial“ zufolge findet eine neue 
Aushebung von hunderttauſend Mann im Alter von 23 bis 35 Jah⸗ 
ren ſtatt. Nachrichten zufolge hoben die Karliſten an der Küſte von 
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ſchwankenden, aber ſchließlich etwas beſſeren Courſen ziemlich belebt; 
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Merl. Depoſttenbank 


5 1025 57 ® 
4 8 


1 
rb. Pr. A 1 
ER Logſe 3 | 408 85 
d. S. Anl. v. 188643 Er 

do. Eis. Pr. ⸗A. v.67 4 9 

Neuehad 35 fl. Looſe — 141 ® 

Bein e St, Ant, [4411043 ® 

Hr.⸗Anleihe 4 116 © 
w. Präm.⸗ 
11. Thlr. — 23. b B 
N. it rg 1097 & 


ee 
edlen. ihm — 
e 101 * 63 


Rühr. 2 3 
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5proz. Ruſſen de 1871 1023. 5proz. Ruſſen de 1872 102. 
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rente 675. Oeſterreich. Papierrente ra 
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die Courſe waren zumeiſt behauptet. Preußiſche ſchwere Bahnen ver⸗ 


un in recht feſter, mehrfach etwas fteigender Haltung ruhig; 
nur Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Deviſen ſchienen etwas lebhafter ge⸗ 
5 zu werden. Leichte inländiſche Werthe blieben ſtill und = 
auptet 


Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren öĩſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen ſchwach behauptet und wenig belebt; Galizier etwas matter 
aber lebhafter. Rumänier wurden zu ſteigenden Courſen ziemlich leb⸗ 
haft umgeſetzt. 


Banken und Induſtriepapiere zeigten, wie erwähnt, wenig Leben. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren etwas regſamer bei feſter Hal⸗ 
tung, während ſpekulative Montanwerthe ſchwach behauptet aber 
ziemlich belebt waren. F 
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